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DIE DEUTSCHE TAGUNG FÜR WIRTSCHAFTLICHES BAUEN
Von Regierungsbaurat Rudolf Stegemann, Leipzig

Zum n e u n te n  M ale b e rie f  d e r  D eutsche A usschuß 
für w irtschaftliches B auen  se ine  M itg lieder u nd  F reu n d e  
zur H au p tv e rsam m lu n g . M ü n c h e n  w a r a ls  T agungs­
ort g ew äh lt. R ein  tagungstechn isch  k o n n te  d ie  T agung  
nicht u n g ü n s tig e r  liegen , d en n  es g ingen  eine  ganze 
Reihe von T ag u n g en  vo ran , d ie  a lle  am  W ohnungs- und 
Hochbau b e te ilig te n  K re ise  s ta rk  in  A nspruch  nahm en . 
Im  so m e h r sp rach  es fü r  d ie  w e rb e n d e  K ra ft des vom 
Deutschen A usschuß fü r  w irtschaftliches B auen  se it 1920 
vertre tenen  G ed an k en s , daß  w ied e ru m  ü b e r  600 V e r tre te r  
aus D eu tsch land , Ö ste rre ich  und  d e r  T schechoslow akei 
herbeigeeilt w a re n , um  ü b e r d ie  A rb e iten  des le tz ten  
Jahres B erich t zu  e rh a lte n . F a s t säm tliche Reichs- 
m inisterien, a n  d e r  S p itze  das R e ichsarbe itsm in is te rium , 
hatten ih re  V e r tr e te r  en tsan d t. D an eb en  w a re n  a lle  
R essort-M inisterien  von P reu ß en , B ayern , W ü rttem b erg , 
Sachsen, B aden , H essen , T h ü rin g e n  u n d  A n h a lt sow ie 
Hamburg e rsch ienen . A n d e r  S p itze  s ta n d e n  d e r p reuß . 
Minister fü r  \o lk s w o h lfa h r t ,  H e r r  H i r t s i e f e r ,  m it 
Herrn S ta a ts s e k re tä r  S c h e i d t  sow ie H e rr  S taa ts­
minister a. D . S ta a ts s e k re tä r  O s w a l d  vom  B ayrischen  
Ministerium fü r  L an d w irtsch a ft und  A rbeit. N eben  die 
Regierungen s te ll te n  sich w ie  s te ts  d ie  deu tschen  S täd te , 
an der S p itze  d e r  P rä s id e n t des R e ichsstäd te tages. Auch 
die Technischen H ochschulen, K u n stak ad em ien  und  B au ­
schulen, m it se in e r  M agnifizenz, dem  R ek to r d e r  Tech­
nischen H ochschule M ü n c h e  n  an  d e r Spitze, w a ren  
stark v e r tre te n . 52 d e r  g roßen  technischen V erbände  
w aren a u fm a rsc h ie r t ;  d an eb en  zum  e rs ten  M ale ganz 
beton t d ie  B a u s to ff in d u s tr ie  u n d  das U n te rn eh m ertu m . 
A llein se iten s  d e r  T o n in d u s tr ie  w a ren  ü b e r  50 A b­
gesand te  an w esen d . D ie  F achp resse  h a tte  sich ebenso 
w ieder in  ih re n  m aßgeb lich sten  Z eitsch riften  e in ­
g e fu n d en . So gab  re in  äu ß erlich  schon d ie  T agung  des 
D eutschen  A usschusses fü r  w irtschaftliches B auen  ein 
au ß e ro rd en tlich  e in d ru ck sv o lle s  B ild u n d  e rw ies  sich als 
e in e  Z usam m enfassung  a lle r  am  W o h nungsbau  b e ­
te ilig ten  K reise .

U n te r d iesen  U m stän d en  is t es w ohl zu v e rs teh en , 
d aß  d e r  V orsitzende  des D eu tschen  A usschusses fü r  w ir t­
schaftliches B auen , R e g ie ru n g sb a u ra t S t e g e m a n n ,  
Leipzig, b e i se in e r  B eg rü ß u n g san sp rach e  ü b e r  d ie  in n e re  
E rn e u e ru n g  d e r  T echnik  im  H ochbau  e in le iten d  m it b e ­
sonderem  S tolz d a ra u f  h inw ies , daß  tro tz  a l le r  T agungs- 
m üd igkeit d ie  A rb e ite n  des D eu tschen  A usschusses fü r  
w irtschaftliches B au en  ih re  A n z ie h u n g sk ra ft nach w ie 
vor n icht v e r lo re n  h ä tte n , w eil sie u n te r  B erück­
sich tigung  d e r  h eu tig e n  W irtsch a fts lag e  u nd  v o r a llem  
d e r b e so n d e re n  B ed in g u n g en  des W o h n u n g sb au es  nach 
w ie v o r d ie  d rin g lich s ten  P ro b lem e  des B auw esens um ­
fassen. Noch im m er, so fü h r te  S teg e in an n  aus, stehen  
w ir v o r d e r  E rk e n n tn is , daß  nach d e r  k o n s tru k tiv e n  w ie 
nach d e r  w irtsch a ftlich en  Seite  h in  im  W o h n u n g sb au  seit 
J a h rh u n d e r te n  nach d e n se lb e n  G ru n d sä tz e n  g e a rb e ite t 
w ird , w ä h re n d  a lle  ü b rig e n  S chw esterzw eige d e r 
I echnik  sich in  e in e r  d a u e rn d e n  F o rte iitw ick lu n g  b e ­
fin d en : e in e  F o rten tw ick lu n g , d ie  ih re n  G ru n d  in  d e r 
T atsache  h a t, daß  in  d e r  ü b rig en  Technik d ie  s tän d ig  
neu e  A u fg a b e n s te llu n g  zw an g släu fig  zu e in e r  ä u ß e rs te n  
A n sp an n u n g  d e r  K rä fte  fü h r te , w ä h re n d  im  W o hnungs­
bau  d as  F e s th a lte n  a n  bestim m ten  L eb en sg ew o h n h e iten  
fü r d ie  technisch - w irtschaftliche  W eite ren tw ick lu n g  
k e in en  A n re iz  b rach te . Ja  m an  k a n n  sogar im  L au fe  
d e r J a h rh u n d e r te  beobach ten , d aß  gew isse gesunde  
k o n s tru k tiv e  G e d a n k e n  v e rlo re n g e g a n g e n  sind. D as 
u rsp rü n g lich e  deu tsche  W o h n h au s  au s  H olzfachw erk  
zeig t noch d en  e in h e itlich en  A u fb a u  im  M a te ria l d e r 
W and-, D ecken- u n d  D ach k o n s tru k tio n e n  au s  Holz.

A udi das E in d rin g en  d e r  S te in m e tza rb e iten  in  den  
W ohnungsbau  b r in g t nod i d ie  g leichen ted in isd ien  
G ru n d sä tze . D e r S te in m etzm eiste r schafft d ie  V er­
b indung  des D eckengew ölbes m it d e r  m assiv en  W an d ­
k o n stru k tio n . A ls sich a b e r  d ie  R äum e d eh n ten  und 
zu g rö ß e re r S p an n w eite  zw angen , k am  m an  langsam  zu 
d er V erb indung  von  m assiven  WTän d en  m it d e r  D ecke 
und dem  D ach aus H o l z .  D er E in h e itsg ed an k e  des 
M ateria ls ' w u rd e  vergessen .

A ls d an n  durch d ie  Z usam m enfassung  d e r Be­
v ö lkerung  d ie  H ä u se r in  d ie  H öhe zu w achsen beg an n en , 
kam  m it dem  Id ea l des m assiven  M iethauses w ied e ru m  
eine  k o n s tru k tiv e  U m ste llung  u nd  fü h r te  zu r V ervo ll­
kom m nung des Z iegels, ohne eine  w esensähn liche  
D ecken k o n stru k tio n  zu schaffen.

D ie aus d e r M ie tsk ase rn e  e n tsp rin g en d e  s ta rk e  
M assierung  d e r  B evö lkerung  b rach te  a b e r  auch im L aufe 
d e r J a h rh u n d e r te  d ie  E rk e n n tn is , daß  d e r  B egriff d e r  
W irtscha ftlichkeit e ines H auses nicht n u r  in  d e r  K on­
s tru k tio n , so n d ern  in  d e r W ohnfo rm  ü b e rh a u p t zu 
sehen  is t und  fü h r te  uns zw angsläu fig  zu dem  E igen ­
heim  a ls d e r  Ideallösung , d ie  u n te r  g e rin g stem  A uf­
w and  an  sozia len  L asten  uns d ie  gesü n d es te  Be­
v ö lk e ru n g  und  d ie  b este  W ohnu n g  gew äh rle is te t.

D iese R ückkeh r zum  E in fam ilien h au s  b r in g t a b e r  
w ied e ru m  eine  technische U m ste llung . Sie zw ing t uns 
d o rt, wo das E igenheim  au s  s täd teb au lich en  E ntw ick- 
lu n g sg rü n d en  nicht m öglich ist, zu r technischen und  
hygienischen V erede lung  d e r W ohnung  in  d e r  M iets­
k aserne , w äh rend  sie hinsichtlich des E igenheim s se lbst 
e ine  N eu ein ste llu n g  g eg en ü b er d en  k o n s tru k tiv e n  
E inzelform en no tw end ig  m acht.

D ie  V ersuche, h ie r  zu e in e r technischen w ie w ir t­
schaftlichen U m g esta ltung  zu kom m en, sind  vo% allem  
durch  d ie  w ärm e- u nd  schalltechnischen A rb e iten  d e r  
P ro fesso ren  D r. K n o b l a u c h  und  S c h a c h n e r ,  
M ünchen, in  vö llig  neu e  B ahnen  g e le n k t u n d  fü h r te n  
g eradew egs zu r E rk e n n tn is  d e r  n o tw end igen  T re n n u n g  
d e r K o n stru k tio n  des H auses in  se ine  tra g e n d e n  und  
w ette rschü tzenden  T e ile ; e in  G ed an k e , d e r  h e u te  im 
S ta h lsk e le ttb a u  v ie lle ich t se ine  w ich tigste  A usdrucks- 
forni findet.

U n zw eife lhaft s teh en  w ir h e u te  noch am  A nfang  
e in e r g roßen  B ew egung, d e re n  U rsp ru n g sg ed an k e  au f 
d ie  A rb e iten  des D eutschen  A usschusses fü r w irtsch a ft­
liches B auen  zu rü ck zu fü h ren  ist, d ie  a b e r  schon im m er 
m ehr beg in n en  A llgem eingu t zu w erd en . H eu te  sind 
w ir so w eit in  d e r  E rk e n n tn is , daß  w ir m it a lle n  M itte ln  
a n s tre b e n  m üssen, d ie  n eu es ten  E rru n g en sch a ften  und  
E rk en n tn isse  d e r  B a iiw irtschaft fü r  d en  W o h n u n g sb au  
n u tzb rin g en d  zu  m achen u n d  g leichzeitig  das g u te  b e ­
s teh en d e  A lte  in  den  V ered e lu n g sp ro zeß  e inzubez iehen .

D ie  D a rle g u n g e n  des V orsitzenden  fan d en  e ine  
s ta rk e  U n te rs tre ich u n g  durch  d ie  nachfo lgende R ede 
des M in is te r ia lra ts  D r. W  ö 1 z vom  R eichsarbe its­
m in is te rium , d e r  fü r  d ie  an w esen d en  R eichsm in iste rien  
sprach, sow ie des S taa tsm in is te rs  D r. H i r t s i e f e r ,  
B erlin , d e r nam ens d e r  an w esen d en  L ä n d e rre g ie ru n g e n  
S te llu n g  nahm , u nd  nicht zu le tz t du rch  S taa tsm in is te r  a .D . 
S ta a ts se k re tä r  O s w a l d ,  M ünchen, d e r  fü r  B ay e rn  d ie  
an w esen d en  V e r tre te r  b eg rü ß te . A lle  d re i R ed n er 
u n te rs tr ich en  d ie  au s  den  S chw ierigkeiten  ebenso  w ie 
aus d e r  sp ru n g h a ft sich en tw ick e ln d en  T echn ik  u n se re r  
Zeit h e ra u s  sich e rg eb en d e  N o tw en d ig k e it, n eu e  W ege 
in d e r  B au w irtsch aft u nd  B au k o n s tru k tio n  des W oh­
n u n g sb au es zu suchen u nd  w iesen  m it w a rm en  W o rten  
d a ra u f  h in , daß  es in  e rs te r  L in ie  d e r rasch  zu g re ifen d en  
In itia tiv e  un d  durch  k e in e  äu ß e re n  E in flü sse  a b z u ­
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len k en d en  Forscher- und  A u fk lä ru n g stä tig k e it cc> 
D eutschen Ausschusses fü r w irtschaftliches B auen zu 
d an k en  gew esen ist, daß  h eu te  d e r B egriff d er R atio­
na lis ie ru n g  im W ohnungsbau  von a llen  ih re r  V eran t­
w ortung  bew ußten  S te llen  verfo lg t w ird . Auch das 
V orstandsm itglied  des B undes D eutscher A rchitekten, 
H err Dr. M a h l e r ,  d er für  die anw esenden  V erbände 
sprach, w ies d a ra u f hin, daß d ie  in den technischen \ e r ­
handelt vere in ig ten  K reise  in dem  Ausschul, die 
füh rende  S telle sehen, die fü r sie a lle  bahnb rechende 
A rb e it ge le iste t hat, w äh ren d  das V orstan dsm itg lied  der 
R eichsforschungsgesellschaft fü r W irtschaftlichkeit im 
Bau- und W ohnungsw esen, O b e rreg ie ru n g sra t D r. 
W e b e r ,  den  D eutschen Ausschuß fü r w irtschaftliches 
B auen als den  V ater d e r R eichsforschungsgesellschatt 
bezeichnete, die ohne d iese V o rarbe iten  n ie  h ä tte  e n t­
stehen  können .

D ie T agung  se lb st w ar dieses Ja h r  u n te r  dem  L e it­
gedanken  : „ D i e  B a u s t o f f e  u n d  B a u k o n s t r u k ­
t i o n e n ,  i h r e  E i g e n s c h a f t e n ,  E i g n u n g e n  
u n d  F e h l e  r “ geste llt w orden. In  groß an g e leg te r 
ltede  e rö ffn e te  d er D ire k to r des R eichsverbandes d er 
deutschen M auerstein-, Ziegel- und T on industrie , A rchi­
tek t II o f h e r r ,  d ie bauw issenschaftlichen V orträge m it 
seinen D arleg u n g en  ü b e r „ T o n  u n d  g e b r a n n t e  
S t e i n e “. Bei den  je tz t ständ ig  la u t gew ordenen  Be­
strebungen , eine m it Rücksicht au f die A rbeitsle istung  
beim B auen w irtschaftlichere  Z iegelform  zu finden, ge­
w annen  seine D arleg u n g en  ü b er die F u ndgeb ie te  und 
die E igenschaften  des G ru n d m ate ria ls  sow ie die Z iegel­
fab rika tion  selbst besondere  B edeutung. Vor allem  z e r­
s tö rten  sie m anche H offnung, daß m an au f dem  W ege 
über ein  G roßform at zu e in e r a llgem ein  gü ltigen  
besseren  Lösung kom m en könn te . D urch zahlreiche 
L ichtb ilder un te rstü tz t, gab H o f  h e r r  e inen  um fassen ­
den Ü berblick ü b e r d ie  verschiedenen, fü r d ie  E r­
sparn is von B austoffen und A rbeitszeit, A bkürzung  d er 
T rocknungsfristen  usw. em pfeh lensw erten  H ohlw and- 
K onstruk tionen  aus gew öhnlichen Z iegeln u nd  ü b e r die 
neuerd ings au f G rund  d er F o rd e ru n g en  d e r B au w irt­
schaft n ad i g rö ß erer W ärm eh altu n g  und g rößerem  
Form at von d e r Z iegelindustrie  geschaffenen H oh lste ine  
verschiedener A rt, sow eit sie sid i in  d e r P ra x is  b ish e r 
bew ährt haben. S ehr bedeu tsam  w aren  d ie  D a r­
legungen H ofh errs  nodi ü b e r d ie  vom S tan d p u n k t des 
V erbrauchers w ie des E rzeugers zu s te llen d en  F o rd e ­
rungen, die vor a llem  A nlaß  zu e in e r R a tio n a lis ie ru n g  
der A rbeit au f d e r B auste lle  selbst und  zu e in e r tech- 
nisdien  U m gestaltung  des E rzeu g er - P rozesses V er­
an lassung  geben. Vor allem  w a rn t H o fh e rr  vor d e r 
E in ste llung  b re ite s te r  K reise, daß  e ine  V erb illigung  d er 
M auerkonstruk tion  g leichbedeutend  sei m it e in e r eb en ­
so erheb lichen  H erabse tzung  d e r B aukosten . E benso 
w äre es no tw endig , e inen  M ittelw eg zw ischen K ap ita l­
au fw endung  und  L eb en sd au er bzw. U n terh a ltu n g sk o sten  
eines G ebäudes zu finden.

Zu d e r F rag e  H o l z  und  H o lzv erb in d u n g en  fü r  den  
W ohnungsbau äu ß e rten  sich P ro fesso r G r a f  von d er 
Technischen Llochschule S t u t t g a r t  und P ro fesso r 
D r. - Ing. S o e d e r von d er S taa tl. K u nstakadem ie  
K a s s e l .  P ro fesso r G r a f  b eh an d e lte  zunächst tie f­
gründ igerw eise  den  B austoff a ls solchen u nd  w ies 
d a ra u f hin, daß der neuzeitliche H olzbau  sich von den 
H olzbauw eisen u n se re r V o rfah ren  durch d ie  ra tio n e lle re  
A usnutzung des H olzes auszeichnet. D ie W ahl ge­
rin g e re r  A bm essungen, bed ing t du rch  b esondere  k on ­
s tru k tiv e  M aßnahm en, d ie  den  A ufw and  a n  B au ­
sto ffen  e inschränken  lassen , sei a ls G ru n d g ed an k e  
d ieser B estrebungen  anzusehen . W olle m an  h ie r  a b e r 
w irklich zu einem  E rfolg  kom m en, so sei es no tw end ig , 
d ie  F estigkeitse igenschaften  des H olzes und seine 
W id e rs tan d sfäh ig k e it e inw andfre i zu k ennen . E igen ­
schaften, die au f G rund  reicher S achkenntn isse  in  g roßen  
d a rg e leg t w erden . E inen  b re iten  R ahm en im  V ortrag  
nahm en noch die E rö rte ru n g en  ü b e r  einfache llo lzv e r-  
b indungen  und de ren  B ew ährung  im  G ebrauch  ein . D er 
V ortragende kam  d abe i zu e in e r scharfen  T ren n u n g  
zwischen re inen  H o lzhausbau ten  und  F ach w erk sk o n ­
s truk tionen , in  Z usam m enhang m it d enen  e r d ie  E r ­
h a ltu n g  des H olzes b eh an d e lte .

An diese G edankengänge  k n ü p fte  P ro fesso r D r.-Ing . 
B o e d e r  an  und  sch ilderte  d ie  v ie r V erw en d u n g s­
m öglichkeiten des H olzes a ls re in en  Flolzbau, a ls Fach­
w erksbau , als H o lzbalkendecke und als D achkon­
struk tion . In  großen Z ügen zeig te d er V o rtrag en d e  an 
d e r  H and von L ich tb ildern  die g ru n d leg en d en  U n te r­
schiede in  d e r S tru k tu r  des A ufbaues u n te r  b e so n d e re r 
Schilderung von E in ze lk o n stru k tio n en , w ie B lockbau,

T a fe lb au  und G e rip p eb au . E r b e h a n d e lte  d ab e i e in ­
gehend  d ie  fab rik m ä ß ig e  H e rs te llu n g  von  H o lzh äu se rn , 
die te ilw eise  schon zu e in e r  g ew issen  V o llkom m enheil 
ged iehen  sei. A lle rd in g s  s te llte  S o e d e r  d ab e i d ie  b e ­
dauerliche  T atsache fest, daß  d ie  m e isten  d e r  von 
u n se ren  H o lzh au sfirm en  a b g eg eb en en  P re ise  leicht zu 
e in e r I r re fü h ru n g  v e ra n la ß te n , da sie  fas t n ie  d ie  t a t ­
sächlich n o tw en d ig  w e rd e n d e n  G esam tk o sten  des H au ses  
zeig ten  un d  se lb s t fü r  den  F ach m an n  es b e in a h e  u n ­
möglich m achten , e in w a n d fre i fe s tzu ste llen , w as z u r  E r ­
gänzung  d e r  L e istu n g en  d e r  a u s fü h re n d e n  H o lz firm a  bis 
zu r en d g ü ltig en  g eb rau ch sfäh ig en  F e r tig s te llu n g  des 
H auses an  sonstigen  A rb e ite n  noch n o tw en d ig  ist. Auch 
d ie  E in ste llu n g  d e r  fü r  den  W o h n u n g sb au  in  F ra g e  
kom m enden  G e ld g eb er, näm lich  d e r  ü b e r  d ie  M ittel 
aus d e r M ie tz in ssteuer v e rfü g b a re n  S te llen , f e r n e r  die 
der F ly p o th ek en b an k en  u n d  nich t zu le tz t d e r  B ra n d ­
vers ich e ru n g san sta lten , b e d e u te t h e u te  noch e in  H em m nis 
fü r d ie  A u sb re itu n g  des H o lzh au sb au es  in D eu tsch land .

Beim Bau von re in en  H o lzh äu se rn  sei ebenso  w ie 
in k le in e re m  M afistabe bei d e r  V erw en d u n g  von  H o lz­
ba lkendecken  und  schließlich auch von  D a c h k o n s tru k ­
tionen  aus LIolz d ie  F ra g e  d e r  im m er noch n o tw en d ig  
w erd en d en  H o lze in fu h r vom  re in  v o lk sw irtschaftlichen  
S tan d p u n k t au s e in e r e in g eh e n d en  P rü fu n g  zu u n te r ­
ziehen. M an w ird  g enau  ab w äg en  m üssen , ob nicht 
vo lksw irtschaftliche  G rü n d e  h ie r  zu e in e r  e rh ö h te n  V er­
w endung  a n d e re r  B austo ffe  zw ingen .

E ingehend  b e h a n d e lte  S o e d e r  noch den  A usbau 
des D aches, d e r  von den  v e rsch ied en sten  E in flü ssen  a b ­
hängig  ist, d ie  sich au s  den  gew ünsch ten  D ach­
form en und  dem  R au m b ed a rf e rg eb en . Flach- oder 
S te ildächer, W alm - o d e r L am ellen d äch e r steh en  h ie r in 
K on k u rren z  m ite in a n d e r. D as flache Dach b ie te t v ie l­
leicht d ie  m eisten  G e fa h re n p u n k te  u nd  v e rla n g t b e ­
sondere  M aßnahm en , um  es se lb st gegen F euch tigke it 
und F äu ln is , d ie  u n te r  ihm  liegenden  R aum e a b e r  gegen 
den  E in fluß  von W ärm e zu schützen.

Nicht m in d er w ichtig vom  S tan d p u n k t d er Kon­
s tru k tio n  w ie d e r W irtscha ftlichke it is t d ie  W ahl der 
richtigen D achform . S a tte ldächer. W alm dächer und  
M ansarddächer w e rd e n  je nach den  b eso n d eren  V or­
ausse tzungen  des B aues liie r ih re  b e to n te  V erw endung  
Finden kön n en . D as S treb en  nach Schaffung e ines m ög­
lichst g roßen  u nd  fre ien  D ach raum es h a t in  d e r N ach­
k riegszeit n eben  dem  a lte n  B oh len b in d erd ach  d ie  neue  
K o n stru k tio n  in  F o rm  des L am ellendaches nach B au ra t 
Z o l l i n g e r  e n ts te h e n  lassen .

W äh ren d  d iese  e rs te n  R ed n e r sich m it den  se it J a h r ­
h u n d erten , um  nich t zu sagen  Ja h r ta u se n d e n , a l t ­
b e w ä h rte n  B au sto ffen  b e faß ten  und  d ie  M öglichkeiten  
zeig ten , auch d iese  in den  R atio n a lis ie ru n g sg ed an k en  
h in e in zu b ez ieh en  u nd  den  A n fo rd e ru n g en  u n s e re r  Zeit 
en tsp rechend  ab zu w an d e ln , b rach te  P ro fe sso r D r.-Ing . 
S i e d l e r ,  B erlin , in  fo rm v o llen d e te r R ede d en  Ü b er­
gang zu den  B austo ffen  u n se re r  Z eit: Schlacke, B im s, 
Kies, Z em ent u n d  S tah l. In  g ro ß en  Z ügen  ze ig te  
S i e d l e r  d ie  G rü n d e , d ie  d ie  V e ran la ssu n g  z u r  V e r­
w endung  d e r  neu en  B austo ffe  g egeben  h a b e n  u n d  d ie  
auch ih re  w e ite re  E in fü h ru n g  b eg ü n s tig en  w erd en . D ie  
D arleg u n g en  d e r b e so n d e ren  A u fg ab e  d e r  H a u sw a n d  
und d ie  an  sie zu s te lle n d e n  v ie lse itig en  A nsp rüche, vo r 
a llem  d ie  E rfo rd e rn is se  d e r  S tan d s ich e rh e it u n d  D a u e r ­
h a ftig k e it, ih re  A u fgabe  a ls  K älte-, W ind- u n d  W ä rm e ­
schutz, n ich t m in d e r w ie d ie  N o tw en d ig k e it d e r  S d ia ll-  
clichtung gaben  d ie  R ich tung  fü r  d en  g an zen  V o rtrag . 
Es kom m t nach S i e d l e r  d a ra u f  an , e in en  B au sto ff zu 
finden, d e r  in  e in h e itlich e r V e rw en d u n g  g le ichzeitig  
a llen  d iesen  A u fg ab en  gerech t w ird , ohne d aß  es n o t­
w endig  w ird , e in en  u n n ö tig en  A u fw an d  zu tre ib e n , ln  
e in e r ganzen  R eihe  von L ich tb ild e rn  z ieh en  a n  d en  Z u­
h ö re rn  d ie  au f d en  v e rsch ied en sten  B au sto ffen  u n d  B au ­
fo rm en  a u fb a u e n d e n  B au w eisen  v o rü b e r . H oh l- un d  
P la tte n s te in e  w u rd e n  n e b e n  d en  au s  geschoßhohen  
M onolithen b e s teh en d en  W a n d k ö rp e rn  b e h a n d e lt. Be­
sonders e in g eh e n d  besp rach  S i e d l e r  d a n n  noch d ie  
S tah lv e rw en d u n g  im H ochbau u n te r  T re n n u n g  des 
re in en  S tah lh au se s  u n d  des S ta h lsk e le ttb a u e s , d em  e r  
in V e rb in d u n g  m it Bims, A e ro k re t u nd  ebenso  hoch­
w ertig en  n e u e re n  E rzeu g n issen  d e r  Z ie g e lin d u s tr ie  a ls  
A u sfa d iu n g sm a te ria l e in e  b e so n d e re  B ed eu tu n g  beim aß .

A lle d iese  B auw eisen , d ie  zunächst e in e  k o n s t ru k ­
tive u n d  w irtschaftliche  V erb esse ru n g  h e rb e ifü h re n  
sollen , w e rd e n  sich le tz te n  E n d es d u rch  d ie  sich h ie ra u s  
e rg eb en d e  S te ig e ru n g  des W o h n u n g sb au es  u n d  d ie  V e r­
ede lung  d e r  W ohn u n g sfo rm  se lb s t auch nach d e r  z iv ili­
sa to rischen  u n d  d e r  k u l tu re l le n  E n tw ick lu n g  D eu tsch ­
lands h in  au sw irk en . — (Schluß folgt.)

154



BAUGEFÄHRDUNGEN UND 
STRAFRECHTLICHE VERANTWORTLICHKEIT

Von Rechtsanw alt Dr. W erneburg, Berlin-Steglitz

D as R e ichss tra fgese tzbuch  b e h a n d e lt und  b e s tra ft 
die B au g e fäh rd u n g , d. h. d ie  G e fäh rd u n g  von P ersonen  
durch B au ten  o d e r b au äh n lich e  A n lagen , z .T . a ls  V er­
gehen, z .T . a ls  Ü b e rtre tu n g  en tsp r. dem  h ö h e re n  oder 
g e rin g fü g ig e ren  G ra d e  d e r  durch d en  B au g e fäh rd e ten  
Personen.

Z unächst b e s tim m t d e r  § 330 des St. G. B„ daß  m it 
G eldstrafe o d e r m it G efän g n is  bis zu e inem  Ja h re  b e ­
straft w ird , w e r b e i d e r  L e itu n g  oder A u sfü h ru n g  eines 
Baues w id e r d ie  a llg em e in  a n e rk a n n te n  R ege ln  d e r B au ­
kunst d e rg e s ta lt  h a n d e lt, daß  h ie ra u s  fü r  a n d e re  G e­
fahr en ts teh t.

W ie ersich tlich , s te llt a lso  d iese  V orschrift b e re its  
die bloße B au g e fä h rd u n g  u n te r  S tra fe , w obei d iese  Bau- 
gefährdung h ie rn ach  fü r  a n d e re  P ersonen , also e n t­
weder fü r  d ie  B a u h a n d w e rk e r  o d e r auch a n d e re  nicht 
an dem B au b e te ilig te  P e rso n en , du rch  den  B a u u n te r­
nehmer o d e r d en  B a u le ite r  du rch  E n tg eg en h an d e ln  
gegen die a llg e m e in  a n e rk a n n te n  R egeln  d e r B au k u n st 
verursacht bzw . e n ts ta n d e n  se in  m uß, d am it d ie  S tra f­
barkeit des B a u le ite rs  bzw . des den  B au A usfü h ren d en  
nadi d ieser V orsch rift e in tre te n  k an n .

U nter d en  B eg riff des B aues im  S inne d ie se r S tra f­
bestimmung fa lle n  n id it n u r  H ochbauten , so n d ern  auch 
Tief- und E rd h au fen , a lso  auch W asser-, W asserstraß en -, 
Straßen- un d  B e rg b a u a rb e ite n , fe rn e r  B au ten  zu r E r­
richtung e ines B ahndam m es, A usschachtung e in e r B au­
grube, Schaffung e in es  eb en en  G elän d es fü r den  Bau 
durch B eseitigung  e ines v o rh a n d e n e n  B au w erk es und 
ähnlidie T ie fb a u ten . R e p a ra tu rb a u to n  rechnen eb en ­
falls zu dem  B au im  S inne d ie se r S tra fbestim m ung , 
wenn durch sie  das B au w erk  ganz o d e r te ilw e ise  neu 
errichtet oder b e se itig t w ird . Im  üb rig en  is t nach dem  
Reichsgericht u n te r  B au  im S inne d ie se r V orschrift jed e  
in das G ebiet d e r  B a u tä tig k e it, d e r A u sfü h ru n g  des 
Bauhandwerks fa lle n d e  T ä tig k e it zu v e rs teh en , fü r 
deren V ornahm e a llg em e in  a n e rk a n n te  R egeln  d e r  B au­
kunst von B ed eu tu n g  besteh en .

Ton b e so n d e re r  B ed eu tu n g  und W ich tigkeit ist fü r 
die A nnahm e e in e r  s tra frech tlich en  V eran tw o rtlich k e it 
des B au u n te rn e h m e rs  od e r B au le ite rs  im  S inne d ieses 
§ 330 St. G. B. d ie  F e s ts te llu n g  e ines V erschuldens d ie se r 
Personen . D e r § 530 St. G. B. e r fo rd e r t in d ie se r H in ­
sicht des V erschu ldens e in  d e ra r tig e s  E n tg eg en h an d e ln  
gegen d ie  a llg em e in  a n e rk a n n te n  R egeln  d e r  B aukunst, 
d a ß  h ie ra u s  fü r  a n d e re  P e rso n e n  e ine  G e fah r zu r E n t­
s te h u n g  g e lan g t ist. W as a ls  a llg em ein  a n e rk a n n te  
R egeln  d e r  B au k u n s t an z u se h e n  ist, is t in  Z w eife ls­
frag en  von  dem  G erich t du rch  E in h o lu n g  von  G utach ten  
von B a u sach v e rs tän d ig en  fe s tzu s te llen , w obei na tü rlich  
d iese G u ta d ite n  k e in e n  Z w eifel d a rü b e r  lassen  d ü rfen , 
daß ta tsäch lich  e in  V erstoß  gegen  d ie  a llgem ein  a n ­
e rk an n ten  R ege ln  d e r  B a u k u n s t v o rlie g t; lassen  die 
G utachten in  d ie se r H insich t also  Z w eifel b e s teh en  und 
kann e in e  e in w a n d fre ie  F e s ts te llu n g  und K lä ru n g  
dieser F ra g e  des V erstoßes gegen  d ie  a llg em ein  a n ­
e rk a n n te n  R eg e ln  d e r  B au k u n s t nicht e rfo lg en , so e n t­
fällt d a m it auch d ie  rech tliche G ru n d la g e  zu r V e ra n t­
w ortlichkeit d e r  beze ichne ten  b a u le ite n d e n  P e rso n en  
(das V e rfa h re n  gegen  d iese  is t a lso  e in z u s te lle n  bzw . 
es h a t, fa lls  A n k lag e  e rh o b en  ist, F re isp rech u n g  zu e r ­
folgen). I s t jedoch  e in  d e ra r t ig e r  V erstoß  des B au­
leiters bzw . B a u u n te rn e h m e rs  gegen  d ie  a llg em ein  a n ­
e rk a n n te n  R eg e ln  d e r  B a u k u n s t e in w a n d fre i und 
zw eife lsfre i fe s tg e s te llt, so g en ü g t es zu r A n nahm e 
e iner S tr a fb a rk e i t  d ie se r P erso n en , daß  auch n u r  F a h r ­
lässigkeit h insich tlich  d ieses V erstoßes v o rlieg t, und 
zw ar g e n ü g t je d e  F a h rlä s s ig k e it , also  auch g e rin g ­
fügigere a ls  g e ra d e  g robe  F a h r lä s s ig k e it (so d ie  R echt­
sp rechung  des R eichsgerich ts u .a .  R. G. St. Bd. 29 S. 7i). 
Auch d ie  N ich te rrich tu n g  e ines Schutzdachs o d e r das 
U n te rla ssen  d e r  A n b rin g u n g  von  W arn u n g s ta fe ln  oder 
W arn u n g sze ich en  k a n n  d a h e r  b e i e in g e tre te n e r  G e­
fäh rd u n g  a n d e re r  P e rso n en  dem  B a u le ite r  oder B au­
u n te rn e h m e r  a ls  V erschu lden  (F ah rlä ss ig k e it)  im  S inne 
d ieses § 550 St. G. B. a n g e rech n e t w e rd e n  und d e ren  
s tra fre c h tlic h e  V e ra n tw o rtlic h k e it nach d ie se r V orschrift 
z u r  F o lg e  h ab en .

A n e rk a n n te  R egeln  d e r  B au k u n st sind  im  ü b rig en  
jed e n fa lls  a llg em ein  a n e rk a n n te  R egeln  bezüglich d er 
K o n stru k tio n  von B auten .

B egangen  w erd en  k a n n  d iese s t ra fb a re  H an d lu n g  
d e r  B au g efäh rd u n g  nach W o rtlau t d e r bezeichneten  Be­
stim m ung  en tw ed e r von dem  B a u l e i t e r  oder dem  
B a u a u s f ü h r e n d e n  (even tue ll von b e id en  P e r ­
sonen, fa lls  bei dem  B au zw ei d e ra r tig e  P e rso n en  v o r­
h an d en  sind). B au le ite r  ist h ie rb e i d ie je n ig e  P erson , 
d ie  d ie  m aßgebenden  A n o rdnungen  fü r d ie  A u sfü h ru n g  
des B aues im  ganzen  tr iff t. D a ra u s  e rg ib t sich e in e r­
seits, daß d e rjen ig e , d e r n u r nebensächliche A rb e iten  
des B aues an o rd n e t, nicht B au le ite r  im  S inne d iese r 
S tra fb estim m u n g  ist, fe rn e r  auch nicht D e rjen ig e , d er 
lediglich d ie  A u sa rb e itu n g  des B aup lanes in H änden  
h a t; d agegen  steh t d ie  bloße B enu tzung  von Zw ischen­
o rg an en  na tü rlich  dem  B egriff des B au le ite rs  bei d er 
eigen tlich  b au le iten d en  P erson  nicht en tgegen .

B egangen w erd en  k an n  fe rn e r  d iese  s tra fb a re  
H an d lu n g  d e r B au g efäh rd u n g  n ad i W o rtlau t d e r  Be­
stim m ung des § 330 St. G. B. von dem jen ig en , d e r den  
Bau a u sfü h rt. W er h ie r fü r  in F rag e  kom m t, ist bei dem  
b e tre ffen d en  B au nach L age des E inze lfa lles  au f G ru n d  
des von  dem  E ig en tü m er d e r B auste lle  abgesch lossenen  
B a u ü b e rtrag u n g sv e rtrag es  zu en tscheiden. Jed en fa lls  
um faß t d ie  A u sfü h ru n g  eines B aues im  S inne d ie se r 
V orschrift a lle  A rb e iten , d ie  zu r H erste llu n g  des B aues 
gehö ren  oder e inen  T eil des B aues b ilden , w obei auch 
d ie  B au a rb e iten  u n te rg e o rd n e te r  oder n u r  v o rb e re ite n ­
d e r A rt h ie r in  rechnen, so z. B. d ie  H e rs te llu n g  eines 
B augerüstes  oder d ie  E rrich tung  bzw. N ich terrich tung  
e ines Schutzdaches.

V ollendung  d ieses V ergehens d e r B au g efäh rd u n g  ist 
e in g e tre ten  m it dem  E in tr it t  d e r bezeichneten  G e fah r 
fü r d r i tte  P ersonen , w obei auch d ie  M öglichkeit des 
E in tr it te s  d iese r G efah r genüg t; b le ib t d ie se r g e fa h r­
d ro h en d e  Z ustand  län g e re  Zeit a u frech te rh a lten , so ist 
das V ergehen  D au e rd e lik t. Ist durch d ie  so geschaffene 
B au g efäh rd u n g  tatsächlich durch E in stu rz  oder durch 
die A blösung  von T eilen  des B auw erks ein  M ensch 
körperlich  v e rle tz t oder ge tö te t w orden  (wozu auch d ie  
B au b e te ilig ten  au ß e r dem  T ä te r  se lbst red in en ), so lieg t 
a u ß e r d iesem  V ergehen  d e r B au g efäh rd u n g  s tra fb a re  
K ö rp e rv e rle tzu n g  Bzw. (bei T ötung) fah rlä ss ig e  T ö tung  
vor, u nd  d ie  S tra fb a rk e it des B au le ite rs  bzw . des B au ­
a u sfü h re n d e n  bestim m t sich d an n  nach den  h ie r fü r  in 
F ra g e  kom m enden  S tra fb estim m u n g en  des S tra fg ese tz ­
buchs, fa lls  d iese e ine  h ö h ere  S tra fe  fes tse tzen  a ls  d er 
b eh an d e lte  § 330 St. G. B. d e r  B augefäh rdung .

A ußer d e r b eh an d e lten  S tra fb estim m u n g  des § 550 
St. G. B. k a n n  fü r e inen  B au le ite r  oder B au u n te rn e h m er 
in bestim m ten  F ä llen  S tra fb a rk e it w egen Ü b e rtre tu n g  
d e r  Z iffern  12—15 des § 367 des S trafgesetzbuchs e in ­
tre te n , w obei d iese  S tra fv o rsch rif t des § 367 als m ild e re  
S tra fb estim m u n g  G e ld s tra fe  b is zu E in h u n d e rtfü n fz ig  
M ark  o d er H aft bei E in tr it t  von d e re n  V orausse tzungen  
an d ro h t. D ie e inze lnen  F ä lle  d ieser Ü b e rtre tu n g s- 
s tra fv o rsch rift so llen  im  F o lg en d en  e rö r te r t  w erden .

Zunächst b e d ro h t Z iffer 12 d ieses § 367 St. G. B. m it 
den  bezeichneten  S tra fen  (G e ld s tra fe  o d e r H aft) D en ­
jen ig en , d e r  au f ö ffen tlichen  S traßen , W egen  oder 
P lä tzen , au f H öfen, in  H ä u se rn  u nd  ü b e rh a u p t an 
O rten , an  w elchen M enschen v e rk e h re n , B ru n n en , 
K elle r, G ru b en , Ö ffnungen  oder A b h än g e  d e rg e s ta lt un- 
verdeck t o d e r u n v e rw a h rt läßt, daß  d a ra u s  G e fah r fü r  
a n d e re  en ts teh en  k an n . D iese  V orschrift h a t also, w ie 
ersichtlich, d en  Schutz des P u b lik u m s au f ö ffen tlichen  
S traßen , W egen  u nd  P lä tzen  usw . zum  Zweck und  b e ­
z ieh t sich, w as b e m e rk e n sw e rt ist. nicht n u r  au f b e re its  
fe r tig e  — hauptsäch lich  u n te r ird isch e  B au an lag en  —, 
so n d e rn  auch au f d e ra r tig e  noch im  B au  b e g riffen e  T ie f­
b a u a rb e ite n  u nd  B au an lag en . V o llendet is t d iese  Ü ber­
tre tu n g  b e re its  m it d e r b loßen  M öglichkeit des E n t­
steh en s e in e r  G e fa h r  au s  d e ra r tig e n  V e rtie fu n g en  d e r  
E rdo b erfläch e  fü r  d r i t te  P e rso n en , u nd  es g en ü g t a ls  
V erschulden  des E ig en tü m ers  o d e r B au u n te rn e h m e rs  
b loße F a h rlä ss ig k e it. (Bei K ö rp e rv e rle tzu n g  o d er Tod 
e ines M enschen g ilt das o ben  h ie rz u  G esag te  en tsp r.)
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Als w e ite ren  F all s te llt Z iffer 13 d ieser S tra f­
bestim m ung des § 367 u n te r  S trafe , w er tro tz  po lizei­
licher A u ffo rd e ru n g  es u n te r läß t, G ebäude, w elche öem 
E in stu rz  drohen , au szubessern  oder n iederzu re ißen . 
V oraussetzung  d ie se r S tra fbestim m ung  is t also das 
V orhandensein  e in e r polizeilichen A u ffo rd e ru n g  a n  den 
E igen tüm er eines B auw erks in dem  bezeichneten  S inne 
und  daß das G ebäude, das auch noch im  Bau b eg riffen  
sein kann , dem  E in stu rz  d ro h t; ob le tz te res  d er f a l l  
ist, is t von dem  R ichter nö tigen fa lls  durch Zuziehung 
von B ausachverständ igen  festzuste llen . Auch h ie r ge­
nüg t F ah rlä ss ig k e it, und  es tre te n  auch h ie r bei K ö rp e r­
verle tzung  oder T ötung  e ines M enschen d ie  en tsp rechen ­
den  höheren  S tra fen  ein, w ie in den  v o re rw äh n ten  
Fällen . , .

N ad i Z iffer 14 dieses § 367 tr i t t  S tra fb a rk e it fe rn e r 
gegen D en jen ig en  ein, d e r B au ten  oder A usbesserungen  
von G ebäuden , B runnen , Schleusen oder a n d e ren  B au­
w erk en  vorn im m t, ohne die von d e r Polizei a n ­
geo rdne ten  oder sonst e rfo rd erlich en  S idierheitsm afi- 
rege ln  zu tre ffen . Inhaltlich  schließt sich som it d iese 
B estim m ung eng an  den  e rs tb eh an d e lten  § 330 St. G. B. 
d e r B au gefäh rdung  an , dem  gegenüber d iese Be­
stim m ung aush ilfsw eise  e ing re ift. T ä te r  d ieser B au­
g efäh rdung  ist, w er den  B au vorn im m t, also  sow ohl d er 
L e ite r des B aues w ie auch d e r B auherr. Im üb rig en  
gehö rt zum  T a tb es tan d sm erk m al d ieser Ü b ertre tu n g  
e inm al die V ornahm e von B au ten  oder A usbesserungs­
a rb e iten  a n  den  bezeichneten  B auw erken  und  sodann  
die U n te rlassung  des B au le ite rs  oder B au h errn , die von 
d e r Polizei (Baupolizei) gen ere ll oder speziell a n ­
geo rdne ten  oder sonst e rfo rderlichen  S icherheitsm aß­
regeln  zu tre ffen . D ie zw eife lhafte  F ra g e  nach dem  Be­
ginn d er V e rjäh ru n g sfris t d ieser Ü b ertre tu n g  (3M onate) 
d ü rf te  dah in  zu en tscheiden sein, daß d er L auf d iese r 
F ris t beg inn t, sobald die b e tre ffen d en  polizeilichen 
oder sonst e rfo rderlichen  S icherheitsm aßregeln  ge tro ffen  
w orden  oder nach L age des B aues nicht m eh r e r ­
fo rderlich  sind.

Schließlich b ed roh t Z iffer 15 des § 367 m it G eld ­
s tra fe  oder H aft, w er a ls B auherr, B aum eister oder B au­

h a n d w e rk e r  e inen  Bau o d er e in e  A usb esseru n g , w ozu 
die  polizeiliche G en ehm igung  e rfo rd e rlich  ist, o hne  
d iese  G enehm igung  o d er u n te r  e ig en m äch tig er A b­
w eichung von dem  durch  d ie  B ehö rde  g en eh m ig ten  
B au p lan  a u s fü h r t o d e r a u s fü h re n  läßt, w obei auch h ie r 
F a h rlä s s ig k e it genüg t. G ru n d sä tz lich  ist d ie  h ie r  er- 
w äh n te  baupo lize iliche  G en eh m ig u n g  v on  d em je n ig e n  
einzuho len , d e r  den  Bau a u s fü h re n  läß t (also von dem  
B au h errn ) , w obei fü r  d ie  sp ez ie lle  V erp flich tu n g  h ie rzu  
das e inze ls taa tlich e  ö ffen tliche  B au p o lize irech t m aß­
gebend ist. A ngesichts d e r  g roßen  A nzah l b a u p o liz e i­
licher V orschriften  w ird  h ie rb e i v ielfach  e in  V erschulden  
des B a u h e rrn  nicht v o rlie g e n ; jedoch  e rsch e in t es fü r  
ihn  zw eckm äßig, a u f  a lle  F ä lle  den  b eab sich tig ten  Bau 
zunächst d e r  B au p o lize ib eh ö rd e  z u r  K en n tn is  zu  b rin g en  
und  sich ü b e r  d ie  N o tw en d ig k e it e in e r  bau p o lize ilich en  
G enehm igung  bei d ie se r se lb s t zu v e rg ew isse rn .

D a  nach dem  G esag ten  d ie  bau p o lize ilich e  G en eh m i­
gung g ru n d sä tz lich  von dem  B a u a u s fü h re n d e n  e in ­
zuho len  ist, so k a n n  d en  B au m e is te r  e in e  s tra fre c h t­
liche V e ran tw o rtu n g  n u r  d an n  tre ffe n , w en n  e r  unter 
e igenm äch tiger A bw eichung  von dem  bau p o lize ilich  ge­
n ehm ig ten  B au p lan  b au t, desg le ichen  au s  dem selben  
G ru n d e  auch d en  B au h an d w erk e i: n u r  u n te r  d ieser 
V o rausse tzung ; auch d ie  B a u b ed in g u n g en  d e r  B au­
po lize ib eh ö rd e  g eh ö ren  h ie rb e i zu dem  B au p lan . D er 
Ansicht, daß  dem  S tra fr ic h te r  k e in e  E n tsche idung  über 
die R ich tigkeit un d  Z w eckm äßigkeit des B au p lan es zu ­
steh t, is t m. L. b e izu s tim m en ; das P rü fu n g srech t des 
S tra frich te rs  b e s teh t eben  n u r  in sow eit bzw. dah in , ob 
die polizeiliche G en eh m ig u n g  gesetzlich  vo rgeschrieben  
und  ob e ine e tw aig e  B ed ingung  d e r  G enehm igung  ge­
setzlich zu lässig  is t (O. L. G. St. Bd. 14 S. 70). D ie  s tra f ­
b a re  H an d lu n g  d a u e r t  h ie r  so lange  an, a ls  d e r  T a t­
bestand  d e r  u n g en eh m ig ten  bzw. g en eh m igungsw id rigen  
B au tä tig k e it an h ä lt, so daß  d ie  V e rjä h ru n g  h ie r m it dem 
A ufh ö ren  d ie se r B au tä tig k e it beg inn t. Bei K ö rp e r­
v e rle tzu n g en  bzw . T ö tung  von M enschen in fo lge  d ieser 
B au tä tig k e it g ilt auch h ie r  das oben  h ierzu  B em erk te  
en tsp rechend . —

VERMISCHTES
K eram ik au sste llu n g  zu r J a h rh u n d e r tfe ie r  V eltens in 

der M ark als T öp fer- und O fen stad t. Vor h u n d e rt 
Jah ren , 1828, w urde  die e rs te  T ö p fere i in V elten  b e­
g ründet. Sie ste llte  derb g efo rm tes G eschirr h er, das 
m it d er w eißen Z innschm elzglasur bedeckt w urde . 
E inige seh r gu te  Stücke besitz t das O rtsm useum  zu 
V elten. Es bed eu te te  also g roßen M ut, zu d ieser Zeit, 
da das P o rze llan  b e re its  a llm ächtig  w ar, F ay en ce ­
töp fere ien  au f clen M ark t zu b ringen . D e r k a lk h a ltig e  
Ton k a n n  nicht so liodt g eb ran n t w erden , daß  e r w asse r­
undurch lässig  ist, aus d iesem  G ru n d e  scheiterte  auch 
b ere its  vor E rfin d u n g  des P o rze llan s d ie  a llgem eine  
E in fü h ru n g  d er F ay en ce  als G ebrauchsgesch irr, sie 
w urde hauptsächlich  als Z iergegenstand  verw an d t.

D er e rs te  T öp ferm eis te r in V elten  h ieß  F ried rich  
A ndreas Seidlitz. Seine A rbe it w a r a b e r in so fern  von 
großem  W ert, a ls sie d er A nlaß w urde , d iese A rt d e r 
Technik zu r H erste llu n g  von K acheln zu v erw enden , 
w odurch d er W e ltru f V eltens a ls O fen stad t b eg rü n d e t 
w urde. D ie e rs te  Schm elzkachelfabrik  w u rd e  1835 e r ­
richtet, bis 1914 w ar d ie  Zahl d e r F a b rik e n  au f 38 ge­
stiegen, die insgesam t 2000 A rb e ite r  beschäftig ten  und 
jäh rlich  das M ateria l fü r u n g e fäh r 100 000 Ö fen e r ­
zeugten , die in e rs te r  L inie n a d i B erlin  un d  den  u m ­
liegenden O rten  g e lie fe rt w urden . Nach dem  K riege 
ging die Zahl d er F a b rik e n  bis au f d ie  H ä lfte  zurück, 
verschiedene U nternehm ungen  h ab en  d ie  H e rs te llu n g  
a n d e re r  T onw aren  aufgenom m en, von W ichtigkeit w ar 
besonders das A ufb lühen  d er S te in g u tfab rik  V elten- 
V ordam m  in V elten, die das S te ingu t u nd  d ie  F a y e n c e ­
k u n st zu großer B edeutung  gebrach t ha t. In  b a u ­
k eram ischer B eziehung b ek an n t ist d ie  R ichard  B lum en­
feld A.-G.

Es ist also gerech tfertig t, daß das O rtsm useum  in 
\ e iten  u n te r  Leitung K antor G eriekes d iese H u n d ert-  
ja h r fe ie r  zum  Anlaß, nim m t, um  au f d ie  B edeu tung  
V eltens a ls keram ischer M itte lpunk t d e r M ark B ran d en ­

b u rg  h inzuw eisen . Am S onn tag , dem  2. O k to b e r, fand 
d ie  H e rb s tta g n n g  d e r V ere in ig u n g  B ran d en b u rg isch e r 
M useen in  V elten  s ta tt , zu g le icher Zeit w u rd e  e in e  A us­
s te llu n g  e rö ffn e t, d ie  e in en  E inblick  in  d ie  T ä tig k e it d er 
w ich tigsten  O fe n fa b rik e n  V eltens sow ie d e r keram ischen  
In d u s tr ie n  u n d  se lb s tän d ig  tä tig e n  K ü n s tle r  d e r  M ark 
B ran d en b u rg  b ie te t, d ie  G ebrauchs- u nd  Z ie rk e ram ik  
h e rs te ile n . U n te r B erücksich tigung  d e r kurzen . Zeit, d ie 
z u r E in le itu n g  d e r  A u sste llu n g  zu r V erfü g u n g  s tand , 
u n d  d e r  v ie len  S chw ierigkeiten , d ie  ü b e rw u n d e n  w erd en  
m uß ten , is t das E rg eb n is  a ls  du rch au s e rf reu lich  zu b e ­
zeichnen. Zu b e d a u e rn  ist, daß  zu r A b ru n d u n g  des 
B ildes versch iedene w ichtige K ü n s tle r  feh lten , fe rn e r , 
daß  fü r d ie  D a u e r d e r  A u ss te llu n g  n u r  e in e  W oche zu r 
V erfügung  s tand . Es is t jedoch e in e  D a u e ra u ss te llu n g  
in  B erlin  in  G em einschaft m it dem  M ärk ischen  M useum  
gep lan t, d ie  d en  v o lls tän d ig en  U m k re is  k e ram isch en  
Schaffens e rk e n n e n  la ssen  w ird . W as d ie  se lb s tän d ig  
tä tig en  K ü n s tle r  un d  k le in e re n  W e rk s tä t te n  ze igen , ist 
seh r a n e rk e n n e n sw e rt , w ä h re n d  d e r  le tz te n  J a h re  ist 
e in  g ro ß er Schritt v o rw ä rts  ge tan . In sb e so n d e re  w e r t­
vo ll is t das, w as in  g lasu rtech n isch e r B ez ieh u n g  e rre ich t 
w u rd e , w obei auch d ie  m an n ig fach en  B em ü h u n g en  um 
das R ot a u ffa llen , das im m er v o llk o m m en e r zu  er­
reichen  g le ichfalls zu r A rb e it d e r  le tz te n  J a h re  gehört. 
D ie In d u s tr ie n  le is ten  seh r G u tes, es b e s te h t d ie  Mög­
lichkeit, fü r w en ig  G eld  k ü n s tle risc h  W e rtv o lle s  und 
E rfre u e n d e s  zu e rh a lte n . Im  L eben  d e r  M enschen sp ie lt 
d ie  K eram ik  e in e  h e rv o r ra g e n d e  R olle. A ls G eb ran ch s­
gesch irr u m g ib t es uns im m er, e ine  se h r  w ichtige 
S te llung  n im m t es a b e r  auch a ls  V ase, D ose  u n d  Schale 
ein , u nd  d ie  schönen F o rm e n  u nd  G la su re n  g eb en  dem 
ein fachsten  B aum e e in  leb en d ig es  G e p räg e . Zu 
w ünschen  w ä re  n u r, d aß  d e r  S inn  a l le r  M enschen sich 
m eh r u n d  m eh r dem  G e g e n w ä rtig e n  zu w en d e , d am it 
d ie  le b en d e n  K ü n stle r  zu ih rem  vo llen  R echte  ko m m en  
und  nicht w e ite r  du rch  das to te  G u t d e r  V e rg a n g e n h e it 
e rd rü c k t w erd en . — O tto  R i e d r  i c h.
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